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Die Gesellschaft Historischer Neumarkt Dresden steht in diesem Jahr vor einer besonderen Herausforde-
rung. Da der Stadtrat in letzter Zeit nicht angemessen auf bestimmte Entscheidungen von Verwaltungs-
stellen, die die Wettbewerbsergebnisse zum Neustädter Markt/Königsufer betreffen, reagiert hat, ergibt sich 
nach Auffassung der GHND die Notwendigkeit, die Bürger zu Wort kommen zu lassen. Sie wird deshalb 
ab Februar ein Bürgerbegehren zu den Ergebnissen des Wettbewerbes durchführen. Dazu hat der Vorstand 
aus der Mitgliedschaft und dem Kuratorium entsprechende Zustimmung erfahren.  
Für die GHND ist dies nicht nur eine formale Abstimmung, sondern auch ein Stimmungstest für ihre 
weitere Arbeit. Die GHND hatte bereits im Jahr 2002 ein Bürgerbegehren zum Neumarkt durchgeführt. 
Damals unterschrieben über 80.000 Personen, davon 63.338 Dresdner Bürger.
Weitere Informationen zur Fragestellung, Durchführung und zum Ablauf wird die GHND in Kürze in ei-
ner Pressekonferenz bekannt geben. Sie hat die Verwaltung der Stadt Dresden gebeten, keine weiteren Ak-
tivitäten zu entwickeln, welche sich gegen das vom Stadtrat beschlossene Wettbewerbsergebnis richten. TK

Lesen Sie auch auf unserer Internetseite über die Planungen für den Neustädter Markt:
https://www.neumarkt-dresden.de/planung-2/

GHND kündigt Bürgerbegehren zum Neustädter Markt/Königsufer für Februar dieses Jahres an
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Narrenhäusel: Wiederaufbau rückt näher

Der Bauunternehmer Frank Wießner darf sich über die Lösung einer entscheidenden Frage freuen, die den 
Wiederaufbau des barocken Hauses bislang verhindert hat. Müll- und Versorgungsfahrzeuge sollen künftig 
über eine Zufahrt von der Köpckestraße, die zugleich von Radfahrern und Rollstuhlfahrern genutzt werden 
kann, zum Gebäude gelangen. „Dieser Vorschlag stammt von Baubürgermeister Stephan Kühn, der sich 
seit vielen Monaten dafür einsetzt, dass es mit dem Bauvorhaben vorangeht und der Stadtratsbeschluss zum 
Wiederaufbau umgesetzt wird“, betont Wießner gegenüber der Sächsischen Zeitung. Ein weiteres Problem 
betrifft den Schallschutz. Für die Ferienwohnungen im oberen Bereich des Narrenhäusels könnte eine Fest-
verglasung notwendig werden wegen der Geräuschentwicklung von den naheliegenden Filmnächten am 
Elbufer, wo im Sommer regelmäßig Konzerte stattfinden. Ein Schallschutzgutachten soll das nun klären. 
Wießner befürwortet abschließbare Türgriffe an Konzerttagen, könnte die Auflagen aber auch durch eine 
Hotelnutzung umgehen, für die es keine solchen Anforderungen gibt. „Bis jetzt habe ich viele Hürden ge-
nommen, das werde ich hoffentlich auch alles lösen können“, ist er sich sicher. JHP

Weiterführender Link: 
https://www.saechsische.de/dresden/loesung-fuer-das-narrenhaeusel-gefunden-5596528-plus.html

Visualisierung des Narrenhäusels, vom Neustädter Markt aus gesehen. (Visualisierung: Andreas Hummel/Arte4D)

Quartier III: Wappenfeld des Palais Hoym montiert

Am Palais Hoym ist mit dem Wappenfeld erster Bauschmuck montiert worden. (Foto: GHND/JHP)
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In den 1550er Jahren ließ Kurfürst Moritz von Sachsen die im Zuge seines Umbaus des Schlosses entstan-
dene Loggia im Großen Schloßhof farbenfroh im Stil der Renaissance ausmalen. Die Brüder Benedict und 
Gabriel Tola aus Brescia setzten die Wünsche ihres Auftragsgebers in die Tat um und verliehen dem Bauwerk 
mit großformatigen Fresken über vier Stockwerke einen bemerkenswerten Bilderreichtum. Bereits nach 
dem Schloßbrand von 1701 allerdings dürfte die Loggia erheblich umgestaltet worden sein, so dass schon 
lange vor der Zerstörung des Schlosses durch die britischen Luftangriffe von diesem Gesamtkunstwerk der 
Renaissance kaum noch eine Spur übrig geblieben war. Kurfürst Moritz ließ die italienischen Meister ein 
ausgefeiltes Bildprogramm ausführen: Die oberste Etage zeigt die alttestamentliche Szene des Besuchs der 
Königin von Saba bei König Salomo. Im vormodernen Europa war es üblich, dass sich Herrscher mit dem 
biblischen König Salomo mehr oder weniger ausgeprägt identifizierten, denn er galt wegen seiner Weisheit 
und Friedfertigkeit als Vorbild für christliche Herrscher. Gleich darunter wird die Ankunft der Heiligen 
Drei Könige im Stall von Bethlehem dargestellt, die nach christlicher Schriftauslegung als Erfüllung der 
darüberliegenden Szene gedeutet wird. Im zweiten Stockwerk wird die Bekehrung des Saulus zum Paulus 
gezeigt, ihre Wiederherstellung ist für 2023 geplant. Ganz unten schließlich ist die Eroberung des Heiligen 
Landes unter dem israelitischen Feldherrn Josua abgebildet.  
Sieben Fachleute arbeiten seit 2020 intensiv an der Rekonstruktion der Gesamtanlage im Auftrag des 
Staatsbetriebes Sächsisches Immobilien- und Baumanagement (SIB). Im Jahr 2023 ist die Fertigstellung 
geplant. JHP

Residenzschloß: Ausmalung der Loggia schreitet voran

Die Loggia des Residenzschlosses strahlt schon bald wieder in alter Farbigkeit. (Foto: GHND/JHP)
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Es drängt sich hier förmlich ein Vergleich mit der Entwicklung des Nikolaiviertels und des Dresdner Neu-
markts auf. Nachdem beide bereits Anfang der 1980er Jahre DDR-Planungen vorliegen hatten, wurden 
diese in Berlin bis zum 750. Jubiläum der Stadt 1987 umgesetzt –  während Dresden keine Sondermittel 
dafür zur Verfügung standen und der Neumarkt liegen blieb. Nun hat es wieder einen beachtenswerten 
Wettbewerb gleich neben dem Nikolaiviertel für den Molkenmarkt gegeben. Die Preisträger sind kürzlich 
bekannt gegeben worden. Einer der 1. Preise ging an Bernd Albers Architekten. Dresden hat 2019 auch 
einen Wettbewerb durchgeführt, der gerade zerredet wird, am Neustädter Markt. Die Denkmalschutz-
Behörden befanden im Mai 2021, die autogerechte Stadtplanung am Neustädter Markt unter Denkmal-
schutz stellen zu müssen. Der Preisträger war übrigens ebenfalls Bernd Albers Architekten. Damit sind nun 
erst einmal die Wunschträume zerstoben. Wahrscheinlich wird Berlin auch diesmal wieder die Nase vorn 
haben. TK

Die Preisträger:

1. Preis
Architektur:
Bernd Albers, Gesellschaft von Ar-
chitekten mbH, Berlin
Landschaftsarchitektur:
Vogt Landschaftsarchitekten AG, 
Zürich

1. Preis
Stadtplanung:
OS arkitekter, Kopenhagen
Architektur:
cka czyborra klingbeil architektur-
werkstatt mbB, Berlin
Landschaftsarchitektur:
OS arkitekter, Kopenhagen

Stimmen zum Wettbewerb finden 
Sie hier: 
h t tp s : / /molkenmark t .be r l in .
de/2021/12/01/die-preistraeger-
des-planungswettbewerbs-zur-ge-
staltung-des-quartiers-am-molken-
markt-stehen-fest/

Wettbewerb Molkenmarkt Berlin

Lageplan Arbeit 1024 (Bernd Albers, Gesellschaft von Architekten mbH, Berlin)

Lageplan der Arbeit 1030 (cka czyborra klingbeil architekturwerkstatt mbB,  
Berlin)
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Europäische Plätze: Die Tyskebryggen in Bergen

Hinweise auf die Grün-
dungszeit der norwe-
gischen Stadt Bergen 
liefert ausnahmsweise 
keine Urkunde, sondern 
die 1230 vermutlich 
von Snorri Sturluson 
verfasste Heimskring-
la, eine Geschichte der 
Könige von Norwegen. 
Demnach soll Bergen 
im Jahr 1070 von Kö-
nig Olav Kyrre gegrün-
det worden sein. Noch 
heute prägen die Tyske- 
bryggen („Deutsche 
Landungsbrücke“) an der Ostseite der Bucht Vågen das Stadtbild. Das Gebäudeensemble wuchs über Jahr-
hunderte zu bemerkenswerter Geschlossenheit, nachdem 1343 eine der Stadt Lübeck untergeordnete Han-
delsniederlassung der Hanse in die Häuser eingezogen war. Die schmalen Holzgebäude bildeten rasch ein 
ganzes Stadtviertel als Handels- und Wohnquartier der deutschen Bergenfahrer. Am nordöstlichen Rand 
befindet sich die 1130 errichtete Marienkirche, die damals – für den Hanseraum außergewöhnlich – nach 
dem Vorbild des Doms von Speyer gestaltet und von der bis zu einem Viertel der Stadtbevölkerung for-
menden deutschen Minderheit unterhalten wurde. Ausgeführt wurde vorwiegend Trockenfisch, während 
aus dem Ostseeraum Getreide und Salz gehandelt wurden. So entwickelte  sich Bergen zur größten Stadt 
Norwegens und verblieb dies bis ins späte 19. Jahrhundert, als Oslo den Rang übernahm.
Leider kam es in der Geschichte Bergens zu mehreren schweren Brandkatastrophen. So wurden 1702 
die meisten der hölzernen Bauwerke der Tyskebryggen durch Feuer zerstört, jedoch alsbald im alten Stil 
wiederaufgebaut und als liebgewonnenes Ensemble bis ins 20. Jahrhundert überliefert. Einige Häuser im 
Süden der Bryggen fielen im Jahr 1901 größer dimensionierten Neubauten in Ziegelbauweise zum Opfer. 
Dann  zerstörte 1955 ein verheerender Brand weite Teile der Anlage. Kaum waren die Feuer erloschen, 
entbrannte ein Streit, ob man die gesamten Bryggen nun durch einen modernen Hotelkomplex ersetzen 
oder die historische Häuserzeile rekonstruieren sollte. Zum Glück fiel die Wahl auf letztere Option. Unter 
Leitung von Hans Jacob Hansteen erfolgte der originalgetreue Wiederaufbau der Tyskebryggen – nicht 
zuletzt beflügelt vom damals aktuellen Beispiel des 1949–55 rekonstruierten Stadtzentrums von Warschau. 
Seit 1979 zählen die Tyskebryggen zum UNESCO-Welterbe.

Die Tyske Bryggen in Bergen. Ganz rechts das „Julehuset“, ein beliebtes Kaufhaus für Weihnachts-
artikel. (Foto: Nina Aldin Thune, CC BY-SA 2.5)

Gesamtansicht der Tyskebryggen aus sechs Einzelaufnahmen. (Foto: Gerd A. T. Mueller, CC BY-SA 3.0)



Liebe Mitglieder, Freundinnen und Freunde der Gesellschaft Historischer Neumarkt Dresden!

Unser Verein finanziert sich ausschließlich durch Spenden, das gewährleistet unsere Unabhängigkeit.  
Nur durch Ihre großzügige Unterstützung während der  letzten 20 Jahren ist es uns gelungen, dass der 
Dresdner Neumarkt heute wieder ein Anziehungspunkt für Menschen aus Sachsen und aller Welt geworden  
ist. Nun steht eine weitere Herausforderung an: der Neustädter Markt! Helfen Sie uns, auch diesen Platz 
aufzuwerten, indem wir die historische Situation zur Richtschnur der kommenden Entwicklung machen. 
Bitte unterstützen Sie unsere Arbeit mit einer Spende! Vielen Dank!

Spendenkonto:

IBAN DE82 8505 0300 3120 1303 10
OSDDDE81XXX 
Ostsächsische Sparkasse Dresden


